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Nach vielbeachteten Live-Aufführungen von «Pirates of  
the Caribbean: The Curse of  the Black Pearl» im April 
2019 setzen wir diese witzige und actionreiche Filmreihe 

heute Abend fort. Begeben Sie sich mit «Dead Man’s Chest» 
von Regisseur Gore Verbinski und über 100 Musikerinnen 
und Musiker auf  ein Piratenabenteuer in der Karibik! 

Für die markante Filmmusik in «Dead Man’s Chest» aus 
dem Jahr 2006, dem zweiten Teil der gefeierten «Pirates of  
the Caribbean»-Reihe, zeichnet wieder Hans Zimmer 

verantwortlich. Dabei kehren nicht nur die liebgewonnenen Themen 
aus dem ersten Teil zurück, sondern Zimmer erweitert das «Pirates»-
Musikuniversum um neue prägnante Ideen: laute Perkussion und wütendes 
Blech für die Schurken des Schiffs „Flying Dutchman“, episches Orgelspiel 
für den Riesenkraken und ein zartes Spieldosen-Thema für die unglückliche 
Vergangenheit des Bösewichts Davy Jones. Zudem begleiten viel Perkussion 
und Kriegsgesang, humoristisch durchsetzt von Walzertakten, die Szenen 
mit den Kannibalen auf  der Insel Pelegosto.

Im Namen der Musikerinnen und Musiker des City Light Symphony 
Orchestra, den Sängerinnen und Sängern sowie dem musikalischen Leiter 
Kevin Griffiths wünschen wir Ihnen einen witzigen und rasanten 
Konzertabend. Yo Ho!

Pirmin Zängerle 
City Light Concerts 

LIEBE FILMMUSIK-FREUNDE
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PIRATES OF THE CARIBBEAN
DEAD MAN‘S CHEST

The Wedding 
*

Beckett’s Arrival
*

Captain Jack Sparrow 
*

Turkish Prison 
*

Jack in the Box 
*

Monkey Sting 
*

Jack’s Vexed 
*

Will Brought to Beckett 
*

Beckett Wants Compass
*

Drunk Jack Maps 
*

Rum Locker 
*

Jail Love
*

Jack Sparrow Montage 
*

Will Arrives on Island 
 *

Jail Sting 
*

Swann Helps Elizabeth
*

Mercer Captures Swann 
*

Elizabeth Threatens Beckett 
*

Pintel & Ragetti in Rowboat 
*

Cannibal Drums, Part I

Jack’s Escape 
*

Cannibal Drums, Part II 
*

Crew Attempts Escape (Waltz) 
*

Climbing Up 
*

Rolling Bone Cages 
*

Cannibal Island Escape 
*

Crew Run to Pearl 
*

Beach Chase 
*

Cannibals Chase Dog 
*

Jack Shows Will the Cloth 
*

Row to Tia Dalma’s 
*

Tia Dalma Recognizes Will 
*

Tia Dalma Tells Davy Jones’ Story
 *

A Touch of  Destiny 
*

Dutchman Arrival 
*

The Haunted Dress 
*

Davy Jones Plays His Organ 
*

Elizabeth Helps Norrington 
*

The Whipping Scene 
*

Don’t Stab Heart

PART I

PAUSE
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Dock Scene 
*

We Have a Heading 
*

Swann & Beckett Make a Deal 
*

Will Watches Dice Game 
*

Dice Game 
*

Will Steals the Key 
*

Father-Son Goodbye 
*

Persuade Me 
*

Elizabeth 
*

Kraken 2nd Attack 
 *

No Survivors 
*

Almost Kiss 
*

Finding Chest 
*

Davy Looking Down Telescope 

Will Arrives 
*

3-Way Swordfight 
*

Heart Madness 
*

The Dutchman Appears From Below 
*

DJ Ship-To-Ship 
*

Kraken Attaches to Black 
*

Preparing 
*

Jack Develops Conscience 
 *

Kraken 3rd Attack 
*

Jack’s Demise 
*

Davy Opens Chest
*

Fetching Back Wicked Jack 
*

End Credits 

DISNEY’S «PIRATES OF THE CARIBBEAN: DEAD MAN‘S CHEST» 

MUSIC by HANS ZIMMER 
SCREENPLAY by TED ELLIOTT and TERRY ROSSIO

PRODUCED by JERRY BRUCKHEIMER 
DIRECTED by GORE VERBINSKI

PART II
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BREIT GEFÄCHERTE PIRATEN-SINFONIE 

So legendär die frühere Piratenmusik für Filme 
wie «The Sea Hawk» aus dem Jahr 1940 oder 
«Treasure Island» von 1950 ist, so sehr war für 
die Produzenten von «Pirates of the Caribbean» 
klar, dass deren Filmmusik und Film diese 
herkömmlichen Piratengenre-Pfade verlassen 
musste. Piratenabenteuer bedurften eines 
zeitgemässen Anstrichs, weshalb auch 
Komponist Hans Zimmer versucht, „das 

Piratengenre filmmusikalisch neu zu erfinden“.
 
In «Pirates of the Caribbean: Dead Man’s Chest» aus dem Jahr 2006 setzt sich 
die Geschichte fort, die im ersten Teil der Piraten-Sage, «The Curse of the 
Black Pearl», drei Jahre zuvor begonnen hat. Nachdem Captain Jack Sparrow 
( Johnny Depp) sein geliebtes Segelschiff, die Black Pearl, aus den 
kleptomanischen Fängen einer untoten Piratenhorde hat befreien können, 
droht nun neues Ungemach. Der herzlose Pirat Davy Jones (Bill Nighy), 
Kapitän des gefürchteten Segelschiffs „Flying Dutchman“, hat es auf ihn 
abgesehen. Sparrow hat ihm vor Jahren in einer Blutschuld seine Seele 
vermacht und nun soll er bezahlen. Jones hetzt nicht nur seine verfluchte 
Mannschaft auf Sparrow los, sondern auch einen Riesenkraken. Zusammen 
mit Will Turner (Orlando Bloom) und Elizabeth Swann (Keira Knightley) 
segelt Sparrow gegen Davy Jones und dessen Grusel-Fregatte los…

Ganz im Sinne dieser fortsetzenden Erzählung erweitert Komponist Hans 
Zimmer seine Filmmusik aus dem ersten Teil mit neuen Themen und Einfällen. 
Zu den prominentesten wiederkehrenden Themen zählt die inzwischen 
weltberühmte Melodie für Captain Jack Sparrow – oftmals vom Cellospiel 
tapsig und abenteuerlustig vorgetragen. „Ich sass während eines ganzen 
Monats in meinem Studio und spielte mit diesem einen Thema herum“, 
erinnert sich Zimmer und fährt fort: „In «Dead Man’s Chest» erhält das 
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Thema eine dunklere, dramatischere Note, ohne die Verspieltheit zu verlieren.“
Mit Davy Jones, seiner verdammten „Flying Dutchman“-Crew und dem 
Riesenkraken machen neue Bösewichte Jagd auf Sparrow. Das Thema für 
Davy Jones erklingt in zwei sehr unterschiedlichen Versionen: Als ein 
melancholisches Wiegenlied, das aus einer Musikspieldose erklingt, und als 
unberechenbare, aggressive Komposition angeführt von Chor und Orgel, 
dem ein lautstarker herzschlagähnlich pochender Rhythmus innewohnt. 

Die Besatzung der „Flying Dutchman“ und der Riesenkrake werden von 
tiefem, kraftvollem Orgelspiel angeführt, vergleichbar mit der Musik für Davy 
Jones. Die Wahl der Orgel als Repräsentant des Kraken ist aus zweierlei 
Hinsicht interessant: Zum einen zeigt sie die schicksalhafte Verbundenheit des 
Riesenkraken mit Davy Jones, der mit Tentakelgesicht auf seiner Orgel spielt 
und ebenfalls in die hässliche Tiefe des Meeres verdammt wurde. Zum anderen 
kann sie als Hommage an die Filmkompositionen zu den alten «Captain 
Nemo»-Abenteuern der 1960er und 1970er Jahre gesehen werden, in denen 
die Meeresungeheuer ebenfalls meist vom Orgelspiel begleitet wurden. 

Auf ganz anderen Tönen spiel die Musik für die Kannibalen-Horde auf der 
Insel Pelegosto. Hans Zimmer porträtiert diese mit viel urtümlicher Perkussion 
und Kriegsgesang. Das zwielichtige Orakel Tia Dalma und ihre mystische 
Sumpfheimat werden von geisterähnlichem Gesang, raschelnder Perkussion 
und unheimlichen Streichern begleitet. 

Als ein letztes prägnantes Musikelement komponierte Hans Zimmer für die 
verrucht-lebensfrohe, frivole Piratenstadt Tortuga ein tänzelndes, verspieltes 
Stück, angeführt von Violinen und Akkordeon. Damit zollt er dem schmissigen 
Piratensong-Klassiker Yo Ho, A Pirate’s Life for Me von George Bruns und damit 
dem anfangs genannten früheren „Piraten-Sound“ mit schnippischem 
Unterton Tribut.

Basil Böhni
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HANS ZIMMER
KOMPONIST

Hans Zimmer wurde 1957 in Frankfurt am Main 
geboren. Sein Schaffen als Filmkomponist brachte 
ihm bis dato einen Oscar, drei Golden Globe 
Awards und vier Grammys ein – um nur die 
wichtigsten Auszeichnungen der Filmbranche zu 
nennen. Zudem wurde er 2011 mit einem Stern 
auf  dem Hollywood Walk of  Fame geehrt. 
Schon als Kind war Hans Zimmer der Musik 
zugetan, wobei er nie eine akademische 
Musikausbildung machte. Dies tat dem Erfolg des 

strebsamen und viel interessierten Quereinsteiger-Musikers jedoch keinen 
Abbruch.

Hans Zimmer startete seine Komponistenkarriere unter anderem mit dem 
Schreiben von Werbe-Jingles. So lernte er in London den Filmkomponisten 
Stanley Myers kennen. Myers lehrte Zimmer, der 1980 sein Assistent wurde, 
vieles über das Komponieren für ein Orchester. 1989 machte Hans Zimmer 
mit seiner Musik für den Film «Driving Miss Daisy» auf  sich aufmerksam.
Der komplette Durchbruch in Hollywood folgte wenig später. Für die 
Filmmusiken zu «Black Rain» (1989) und «Backdraft» (1991) wartete 
Zimmer mit einer innovativen Kombination von Orchester- und Synthesizer-
Klängen auf  und schuf  damit einen neuartigen Action-Filmmusik-Stil, der 
das Filmmusikschaffen in den Folgejahren ausserordentlich prägte. 
Seither vertonte Zimmer etliche Mega-Hits wie die «Pirates of  the 
Caribbean»-Reihe (2003–2011), «The Lion King» (1994), «Gladiator» 
(2000), die «Dark Knight»-Trilogie (2005–2012; 2005–2008 mit James 
Newton Howard co-komponiert), die «Sherlock Holmes»-Remakes (2009–
2011), «Man of  Steel» (2013), «Interstellar» (2014) und «Blade Runner 
2049» (2017; co-komponiert mit Benjamin Wallfisch). 

Seit 2003 leitet Hans Zimmer das Filmmusikstudio Remote Control 
Productions in Los Angeles, wo er auch seit Jahren lebt. Zu Zimmers 
jüngsten Arbeiten zählen der James Bond-Thriller «No Time to Die» (2021), 
der Science-Fiction-Hit «Dune» (2021) und die «Top Gun»-Fortsetzung 
«Maverick» (2022).
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Wenn sich das Licht im Konzertsaal abmildert, 
setzen die Musikerinnen und Musiker des City 
Light Symphony Orchestra zum leuchtenden 
Spiel an. Sonores Blech, virtuoses Flötenspiel, 

warme Holzbläser, schwelgerische Streicher und 
knackige Perkussion lassen Klangfarben erstrahlen, 

setzen emotionale Akzente und zaubern magische 
Musikmomente in den Raum – romantisch, verspielt, 
bedrohlich und temporeich.

Der Fokus der Konzertserie City Light Concerts und damit des City 
Light Symphony Orchestra liegt auf  der Live-Darbietung von Filmmusik 
– taktgenau gespielt zum Film auf  der Grossleinwand oder in Highlight-
Auszügen im Rahmen von Themenkonzerten. Damit kommt der Filmmusik 
im Konzertsaal eine Präsenz zu, die ihre stilistische Vielfalt und emotionale 
Wucht substanziell hervorstreicht und den Film in neuer Intensität erleben 
lässt. Dabei reicht das Repertoire von weltberühmten Filmmusiken gefeierter 
Klassiker bis hin zu mitreissenden, stimmungsvollen Partituren komponiert 
für die Hollywood-Blockbuster von heute.

Das City Light Symphony Orchestra wurde im Zuge der Lancierung des 
Labels City Light Concerts im Herbst 2018 gegründet. Es ist ein in Luzern 
beheimatetes Projektorchester, das sich entsprechend der benötigten 
Besetzung der jeweiligen Konzertprojekte in flexibler Grösse präsentieren 
kann – von vollbesetztem oder gar erweitertem Sinfonieorchester bis hin 
zu Kleinformationen. Dabei engagieren sich professionelle Musikerinnen 
und Musiker aus der Schweiz und dem nahen Ausland, die jeweiligen 
Kompositionen in perfektem Zusammenspiel den Zuhörerinnen und 
Zuhörern zu präsentieren. Die musikalische Leitung kommt projektbezogen 
international angesehenen Dirigenten mit vielfältiger, mehrjähriger 
Erfahrung im Umgang mit konzertanten Filmmusik-Produktionen zu – u.a. 
Kevin Griffiths, Anthony Gabriele, Ernst van Tiel und Thiago Tiberio.

Im Herbst 2018/19 setzte das City Light Symphony Orchestra mit sogleich 
zwei Weltpremieren zum fulminanten Auftakt an: Mit «The Hunger Games» 
und «How to Train Your Dragon» spielte es Musik aus den Federn der 
preisgekrönten Komponisten James Newton Howard und John Powell. Es 
folgten vielbeachtete Live-Aufführungen von Filmen wie «Love Actually», 
der Europa-Premiere von «Apollo 13» und der Schweizer Premiere der 
opulenten Live-Action Verfilmung von «Beauty and the Beast» sowie der 
beiden James Bond Concert Series-Filmen «Casino Royale» und «Skyfall».

CITY LIGHT SYMPHONY ORCHESTRA
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Der in London geborenen und seit 1981 in der 
Schweiz lebende Dirigent Kevin Griffiths ist 
vielseitig interessiert – historische Aufführungspraxis, 

zeitgenössische Musik, grosse Sinfonik, Filmmusik. 
Dies führte zu zahlreichen CD-Aufnahmen für die 

Labels EMI, Warner Classics, Sony, CPO und Prospero 
Classical.

Zu den vielen Orchestern, die Griffiths bereits dirigiert hat, zählen: hr-
Sinfonieorchester Frankfurt a. M., Frankfurter Opern- und Museumsorchester, 
Deutsche Staatsphilharmonie Rheinland-Pfalz, Tonhalle Orchester Zürich, 
Sinfonieorchester Basel und Luzern, Orchestra della Svizzera Italiana, 
Orchestre National de Lille, Slowakisches Rundfunk-Sinfonieorchester, The 
Hallé Orchestra Manchester, The Orchestra of  the Age of  Enlightenment 
London, die Kammerorchester Heilbronn und Zürich.

Von 2011 bis 2018 war er Chefdirigent und künstlerischer Leiter des 
Collegium Musicum Basel. Als Gründer und Dirigent des London Steve 
Reich Ensembles hat er internationale Anerkennung erhalten – und für 
seine Debüt-CD mit dem Ensemble den bedeutenden Diapason D‘Or 
Preis gewonnen. Er ist seit mehreren Jahren regelmässig Gast beim Gstaad 
Menuhin Festival und dem Vaduz Classic Festival in Liechtenstein.
Zu den bedeutenden Solistinnen und Solisten, mit denen Kevin Griffiths 
zusammenarbeitet, gehören Sir James Galway, Pierre-Laurant Aimard, 
Reinhold Friedrich, Vesselina Kasarova, Fazıl Say, Isabelle van Keulen, Ivan 
Monighetti, Giuliano Carmignola, Paul Meyer, Sergei Nakariakov, Paul 
Lewis, Dmitry Sitkovetskzy und Lebo M.
Für integrale Aufführungen von Chaplin-Filmen wie «City Lights» und «The 
Circus» sowie abendfüllende Filmmusikkonzerte begann sich Griffiths auch 
intensiv mit der Filmmusik zu befassen. Er dirigierte das Konzertdebüt des 
City Light Symphony Orchestra im Oktober 2018 mit der Live-Weltpremiere 
von «The Hunger Games» im KKL. Seither arbeitet Griffiths wiederholt mit 
diesem Orchester zusammen – u.a. leitete er die vielbeachteten James Bond 
Concert Series-Aufführungen «Casino Royale» und «Skyfall».

Kevin Griffiths studierte Dirigieren am Royal Academy of  Music London 
und am Royal Northern College of  Music Manchester und gewann 2010 
den 2. Preis beim Internationalen Dirigentenwettbewerb „Sir Georg Solti“ 
in Frankfurt a. M. sowie das Stipendiat für das „Melgaard Young Conductors 
Scheme“ beim Orchestra of  the Age of  Enlightenment London. Er assistierte 
Vladimir Jurowski, Leonard Slatkin, Trevor Pinnock und Sir Simon Rattle. 

KEVIN GRIFFITHS
DIRIGENT
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SPECIAL THANKS 

HANS ZIMMER 
COMPOSER 

*
JASMINE KELLENBERGER UND ENNO MÜLLER-STEPHAN 

THE WALT DISNEY COMPANY GERMANY, SWITZERLAND, AUSTRIA 
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DIE NÄCHSTEN KONZERTE

CITY LIGHT CONCERTS

25. März 2022

«Game ON!» – Symphonic Game Music in Concert

*

29. April 2022

«Superman» – in Concert

*

10./11. Juni 2022

«West Side Story» – In Concert

*

26. Juni 2022

«The Planets – An HD Odyssey»

Pirmin Zängerle		  Geschäftsführer
Vera Gros		  Orchesterdisposition
Sarah Fankhauser	 Kartenverkauf & Gästebetreuung
Nina Keller 		  Kartenverkauf & Gästebetreuung
Basil Böhni		  Kommunikation & Marketing

Veranstalter
City Light Concerts
Stadthofstrasse 10
6004 Luzern

Infos
www.citylightconcerts.ch
www.facebook.com/citylightconcerts  
www.instagram.com/citylightconcerts  

Impressum
Redaktion 		  Basil Böhni
Gestaltung		  K-Wer-K.ch
Druck			   Multicolor Print AG
Auflage			   3000
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